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Haushaltswaren | Schneidwaren | Elektro-Kleingeräte 
Gartengeräte | Schlüssel- und Schärfdienst 

Rasenmäher/Motorsägen-Werkstatt 
Werkzeuge | Kleineisenwaren | Baubeschläge 

Sanitärbedarf | Elektroinstallationsbedarf 
Farben | Lacke | Malerbedarf | Fahrrad-Zubehör Rosenstraße 11 • 21335 Lüneburg • Tel. 04131-316 95 + 316 34 • Fax 359 58

Öffnungszeiten: Montag – Freitag 9.00 – 18.00 Uhr · Samstag 9.00 – 16.00 Uhr

ALLES ZUM KOCHEN, BACKEN, GRILLEN UND VIELES MEHR! – DAS FACHHAUS OSKAR MUNDINUS

Bäderliege
Gestell Stahl 
pulverbeschichtet silber, 
Liegefläche Textilgewebe 
in schwarz

36.00

Kochgeschirr-Set 4-tlg.
Edelstahl, Fleischtopf mit Glasdeckel Ø 20 u. 24 cm, 
Stielkasserolle Ø 16 cm, Bratpfanne Ø 28 cm

Backform „La Form“
Springform Ø 26 cm 

Springform mit Rohrboden Ø 26 cm  
o. Abb.

Kastenform 30 cm 

Bundform Ø 22 cm 

Gasgrill BBQ-Station
4 Brenner aus Edelstahl, beleuchtete Drehknöpfe, 
Seitenbrenner,  
extra Steakzone  
800º C

Metall-Schlauchwagen
Aluholm, stabiles Metallgestell 
u. -trommel,  
inkl. 20 mtr. 1/2“ Gartenschlauch,  
inkl. aller Anschlüsse 
+ Spritze

155.62 79.99

Dreickschleifer
280 Watt, elektronisch regelbare Schleifgeschwindig-
keit, Schleifabsaugung, inkl. Koffer 

Kleine Geschenk-Ideen für jeden Tag – verschenken Sie Freude

ab 4.99 12.99 3.9912.99

149.99 100.00

Made in Germany

948.90 799.00 134,70 118.00

  Kaffeebecher         Teedose, 3 versch. Größen          Serviertenständer          Servierten

66.50

19.99

21.99

27.99

19.99

inkl. Abdeckhaube  

u. 3-tlg. Grillbesteck + 25 Blatt  
Schleifpapier

schlafduett
Ideale Schlaflösungen
Artlenburger Landstr. 65, Adendorf 
Tel. 04131 777730, Betten und 
Schlafsysteme, Wasserbetten
Mo.-Fr. 10-18.30 u. Sa. 10-15 Uhr
www.schlafduett.de 5%

gültig bis928080133  882013999  1
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Viel Zeit für Unterricht bleibt nicht
von LiLLy von ConsbruCh

Lüneburg. Die Wände der Klasse 
4a in der St.-Ursula-Schule in Lü-
neburg sind mit vielen Plakaten 
geschmückt. Eines erklärt den 
Unterschied zwischen Subjekt, 
Prädikat und Objekt, ein ande-
res zeigt das Sonnensystem, das 
nächste die Weltkarte. Ein Pla-
kat ist ganz neu, es hängt vorne 
an einem Schrank. „Corona-Re-
geln“ steht darauf und „So blei-
ben wir gesund.“ Wer sich daran 
hält, darf am Unterricht teilneh-
men. Das fordert Schüler und 
Lehrer an den Grundschulen 
gleichermaßen. 

„Alles, was hier gerade vorge-
schrieben wird, verstößt absolut 
gegen die natürlichen Grundbe-
dürfnisse der Schüler“, sagt Klas-
senlehrerin Janina Stenzel. Um-
armungen, gemeinsames Lernen 
oder Spielen auf dem Pausenhof 
– all das ist verboten. Die Kinder 
dürfen nicht im Klassenraum he-
rumstehen, nicht zu ihren Freun-
den an den Tisch gehen, nach 
dem Händewaschen muss jeder 
sofort auf seinen Platz.

Das ist an anderen Lünebur-
ger Schulen ähnlich. Tanja 
Staats, Leiterin der Heiligen-
geistschule, beschreibt, dass der-
zeit vor allem eines fehle: Berüh-

rungen. „Wir legen dem einen 
Kind die Hand auf die Schulter, 
um es zu ermuntern. Wir führen 
einem anderen Kind die Hand 
beim Schreibenlernen. Wir ste-
hen mit den Kindern Hand in 
Hand im Guten-Morgen-Kreis – 
normalerweise. Jetzt geht das 
nicht, und irgendwie fühlt sich 
auch dieses ständige Zurücktre-
ten, um den nötigen Abstand zu 
schaffen, wie eine Zurückwei-
sung an.“

Rückkehr in die Schule 
ist eine Erleichterung

Patrick Schnüttgen, Rektor der 
St.-Ursula-Schule, hat jedoch den 
Eindruck, dass die Kinder die Re-
geln bereits zu Hause bespro-
chen und verinnerlicht haben. 
Zwar müssten die Schüler hin 
und wieder daran erinnert wer-
den, jedoch verstoße kein Kind 
aus Boshaftigkeit dagegen. „Sie 
bemühen sich, alles richtig zu 
machen, schließlich freuen sie 
sich, endlich wieder hier sein zu 
dürfen.“

Die Rückkehr in die Schule sei 
eine große Erleichterung für alle. 
„Der Online-Unterricht kostet 
sehr viel Energie. Man muss auf-
passen, dass kein Kind zurück-
bleibt, weil es schlechtere Vor-
aussetzungen zu Hause hat, 
muss ständig auf unterschiedli-
chen Kanälen parat stehen und 
möglichst schnell Rückmeldung 
geben“, beschreibt Schnüttgen 
die Herausforderungen für die 
Lehrkräfte.

Dazu komme, dass erst ab 22. 
April verpflichtende Aufgaben 
an die Schüler verteilt werden 
konnten. „Vorher haben manche 
Schüler freiwillig etwas gemacht, 

andere nicht. Jetzt gilt es, alle 
auf einen Stand zu bringen, um 
weitermachen zu können.“

Aber auch für die Schüler ist 
der direkte Kontakt zu ihren 
Lehrern und Mitschülern wich-
tig, um den Spaß am Lernen 
nicht zu verlieren und sich un-
tereinander auszutauschen. „So-
gar mit Abstand kann Bezie-
hungsarbeit analog deutlich bes-
ser erfolgen als über digitale 
Wege“, findet Schnüttgen.

Schüler möchten wieder 
zusammen sein

Allerdings koste die Einhaltung 
aller Maßnahmen vor Ort enorm 
viel Zeit. „Wir haben bis zu zwölf 
Kinder in jeder Lerngruppe. Bis 
die sich alle die Hände gewa-
schen haben, vergeht viel Zeit, 
und das mehrmals am Tag“, sagt 
Tanja Staats. Auch Schnüttgen 
bilanziert: „Da bleibt nicht mehr 
viel für den Unterrichtsstoff.“ In 
dieser verbleibenden Zeit liege 
das Augenmerk auf den Basis-
kompetenzen Mathe und 
Deutsch. Englisch, Sachunter-
richt und Musik kämen langsam 
dazu. „Allerdings möglichst ohne 
die Fachlehrer, wir versuchen, 
pro Gruppe nur zwei bis drei 
Lehrer einzusetzen, um die In-
fektionsketten zu minimieren.“ 

An der St.-Ursula-Schule 
konnte die Klasse 4a gestern 
zum ersten Mal seit Wochen wie-
der vollständig zusammen sein – 
die moderne Technik machte es 
möglich. Die Hälfte der Schüler 
saß im Klassenraum, die andere 
Hälfte wurde über Video als Kon-
ferenz dazugeschaltet. „Was 
wünscht Ihr Euch für die letzten 
Schulwochen?“, wollten Patrick 
Schnüttgen und Janina Stenzel 
von ihnen wissen. Die Antwor-
ten waren eindeutig, wenn auch 
nicht mit Corona zu vereinbaren: 
„Ich will noch eine Unterrichts-
stunde als ganze Klasse haben“, 
„Eine Übernachtungsparty in der 
Schule“ oder „Eine Fahrradtour 
nach Bardowick“ lauteten die 
Wünsche. „Vielleicht können wir 
das alles im nächsten Jahr nach-
holen“, hofft Schnüttgen. 

Auf die Zeit, wenn auch die 3. 
Klassen ab 18. Mai in die Schu-
len zurückkehren, blicken so-
wohl Schnüttgen als auch Tanja 
Staats positiv. Erst bei den 2. und 
3. Klassen könne es zu logisti-
schen Schwierigkeiten an der ka-
tholischen St.-Ursula-Schule 
kommen. Staats sagt: „Ob es den 
Kindern der 2. und später der 1. 
Klassen gelingt, die Hygiene-Re-
geln einzuhalten, bleibt abzu-
warten.“

Die Viertklässler gehen seit einer Woche  
wieder in die Schule – und müssen sich an  

viele bislang unbekannte Regeln halten

Emil erzählt, was er sich von seinen letzten Schulwochen wünscht. Seine Mitschüler hören ihm über das iPad und im Klassenraum zu. Foto: t&w

„Die Kinder 
bemühen sich, 
alles richtig zu 

machen.“
Patrick Schnüttgen

Schulleiter St.-Ursula-Schule

Helden

Das Schönste in schwe-
ren Zeiten ist die Ge-
meinschaft, die gegen 
die Gefahr zusammen-

hält. Mein Freund Hans zum Bei-
spiel singt jetzt regelmäßig mit 
der Nachbarschaft. Alle rücken 
zusammen. Das streichelt die 
Seele. Auch wenn man viele der 
rund um einen wohnenden Zeit-
genossen ansonsten als zu laut, 
zu pedantisch oder zu freizügig 
beim Heckenschnitt erlebt. Was 
die Kapelle Silbermond so gefüh-
lig beschwört, dass die Herzen 
vermeintlich enger zusammen-
rücken, versucht nun auch die 
Landesnahverkehrsgesellschaft: 
eine Hymne für Busfahrer, Lok-
führer und Schaffner. Der mir als 
Kulturbanausen gänzlich unbe-
kannte Matthias Brodowy singt 
und spielt tragisch ergriffen „In 
der Spur“. Muss man mögen. Je-
der, der seine Arbeit erledigt 
oder Masken näht, mutiert in der 
Corona-Zeit zum Helden. Ich bin 
mal gespannt, ob der Bundesprä-
sident in einem halben Jahr 30 
Millionen Bundesverdienstkreu-
ze verteilt. Und es stellt sich die 
Frage: Können jene auch da För-
deranträge stellen, wenn sie kei-
nes bekommen? carlo

Am HAken

Wie leistungsfähig 
ist die Feuerwehr?
Das Gutachten zur Leistungsfä-
higkeit der Lüneburger Feuer-
wehr beschäftigt einmal mehr 
die Politik: am Mittwoch, 13. 
Mai, ab 16 Uhr im Ausschuss 
für Feuerwehr und Gefahrenab-
wehr des Rates, der in einer Vi-
deokonferenz tagt. Auch die 
Corona-Lage ist dann Thema. lz
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